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WoMswirLfchafMche WeU'age.
Die soziale Frage und der Sozialismus .
Seit Marx die Lehre von der kapitalistischen Akku¬

mulation aufsteltte , und sein Schüler Kautsky sie so
energisch verficht, hat kein Anhänger sozialistischer
Ideen gewagt , neue Theorien über den Sozialismus und
die soziale Frage aufzustellen : alle beten an und folgen
ihrem großen Lehrer Marx . Was niemand wagte ,
unternimmt neuerdings aber der Privatdozent Dr . meci.
und phil . Franz Oppenheimer in seiner Schrift „Die
soziale Frage und der Sozialismus " (Jena , Verlag
von Gustav Fischer).

In einem seiner Schrift vorausgeschickten offenen
Brief fordert er Kautsky zu einem wissenschaftlichen
Zweikampf auf : falls Kautsky den ihm zugeworfenen
Fehdehandschuh aufnimmt , ist ein Streit zu erwarten ,
der in der breiten Öffentlichkeit große Beachtung fin¬
den wird . Es dürfte deshalb angemessen fein , auf die
Oppenheimerschen Theorien näher einzugehen . Dr .
Oppenheimer benennt den ersten Teil seiner Schrift :

„Die soziale Frage " und entwickelt in ihm seine eigene
Theorie , während er in dem zweiten Teil „Der
Sozialismus " das Verhältnis seiner Theorie zu der von
Marx und Kautsky erörtert . Hier interessiert nur der
erste Teil : er beginnt mit dem Fundamentalsatze : „Alle
Not kommt vom Monopol " und „ Monopol " herrscht
bei Dr . Oppenheimer überall dort , wo freie Konkur¬

renz ausgeschlossen ist.
Der Grund dieses Ausschlusses kann ein zweifacher

sein :
1 . ein „natürlicher " d . h . die Menge des Gutes ist

aus natiirlichem Grunde kleiner als die Nach¬
frage ( „z . B . Johannisberger Schloßgut ") und

2 . ein „ rechtlicher
" durch Sperrung .

Wo das Monopol so tiefgehende Wirkung äußert , daß
auf der einen Seite eine Oberklasse, auf der anderen die
Arbeiterklasse sich bildet , spricht er von einem Klassen¬
monopol .

Derjenige , zu dessen Gunsten der Ausschluß der Kon¬
kurrenz besteht, der „Monopolist "

, erhält unverdienten
Mehrwert aus der Arbeit dessen , der die Monopol¬
ware sich beschaffen muß . „Mehrwert " d . h . eine Ver-

gütung , die soviel „niehr wert " ist, als der natürliche
Wert der geleisteten Arbeit . Die Lösung der sozialen
Frage hängt nun nach Dr . Oppenheimer von der Be -

antwortung der Frage , in welcher gesellschaftlichen Ein -

richtung das die Gesellschaft scheidende Klassenmonopol
beruht , ab. . Ob dieses Klassenmonpol ein „ natürliches "

ist, so daß Heilung überhaupt nicht, sondern nur Lin¬

derung möglich ist, oder ob es ein „rechtliches" ist, so daß
Heilung durch Änderung der betreffenden Rechtsinstitu¬
tion gewonnen tverden kann.

Er antwortet auf diese Fragen , daß das die soziale
Not verursachende Klassenmonopol in der Monopolisie¬
rung des Bodens beruhe , durch welche die Oberklasse
die Unterklasse vom Boden aussperre und einen Mehr¬
wert beziehe, der in Form der „ Grundrente " und „ des
Kapitalprofites " in die Erscheinung trete ; da diese
Monpolisierung auf privaten Eigentumsverhältnissen
beruhe , so handele es sich um ein „rechtliches" Mono¬
pol , das durch Rechtsakte aufgehoben werden könne.

Zum Beweise , daß das Bodenmonopol nicht — wie
von anderen Volkswirten aufgestellt , — ein natürliches ,
auf Unvermehrbarkeit des Bodens beruhendes Monopol ,
der Boden vielmehr im Vergleich zum Bedürfnis der
Völker unermeßlich groß sei, beruft Dr . Oppenheimer
sich auf die Verhältnisse des dichtbevölkerten Deutsch¬
lands : Wenn das 32 Millionen Hektar betragende
deutsche Nutzland nicht durch Großgrundbesitz gesperrt
wäre , wenn vielmehr jeder der 17 Millionen von der

Landwirtschaft lebenden Personen 1 Hektar pro Kopf,
d. i . soviel zugeteilt würde , als eine bäuerliche Familie
ohne Hilfe bestellen kann , so würden nur 17 Millionen
Hektar zur Verteilung gelangen ; die noch , übrig blei¬
benden 16 Millionen Hektar würden selbst in Deutsch¬
land für die Gegenwart und auch für die absehbare Zu¬
kunft über und über ausreichen . Mit einer solchen
Verteilung würde die Bodensperrung aufgehoben und
der Oberklasse, der Mehrwert „ die Grundrente " ent¬

fallen . Gleichzeitig mit der Grundrente würde aber auch
der „ Kapitalprofit " anfhören , der nur eine Folge der
Grundrente ist. Um diesen Zusammenhang zwischen
„ Kapitalprofit " und „Grundrente " zu beweisen , kommt
der Verfasser zur Frage nach dem Wesen des „Kapita¬
lismus ." Der Kapitalismus ist ihm eine vom Kapital
beherrschte Gesellschaftsordnung , in der dauernd ein
Überangebot an Arbeitern besteht, die den Preis der Ar¬
beit tief und den Preis des Kapitals hoch halten . Tie¬

fes Überangebot stammt aber aus dem Gebiete des

Großgrundbesitzes , von dem aus — und zwar je größer
er ist , eine desto stärkere — Landflucht die Arbeiter zur
Stadt und den getverblichen Arbeitsstätten hinzieht .
Diese landflüchtigen , niedrig bezahlten Arbeiter zerren
nun auch die städtischen Arbeiter bis auf das gleiche nie -

drige Lohnniveau herab und geben so für den Eigen¬
tümer der Produktionsmittel den Grund zum „Kapital¬

profit .
" Es erhellt hieraus , daß der „ Kapitalprofit "

nichts anderes ist, als eine Funktion der „Grundrente .
"

Mit Aufhebung der Bvdensperre und Beseitigung
der Grundrente ist somit nach Dr . Oppenheimer die Lö¬
sung des sozialen Problems gegeben , eine Art der Lö¬
sung , die den Sozialismus in eine von den bisherigen
Theorien weitab führende Bahn lenken würde .

Nicht eine gewaltsame Revolution , nicht eine Verstaat¬
lichung der Produktionsmittel ist das Endziel der so¬
zialen Beivegung , sondern Expropriation des Groß¬
grundbesitzes, und zwar Expropriation gegen Entschä¬
digung . Auf den expropriierten Gütern sollen die bis¬
herigen Landarbeiter im Wege der inneren Kolonisation
angesiedelt werden . Durch diese Kolonisation und durch
die Tatsache, daß ein parzelliertes Gut zwei - bis dreimal
soviel Bewohner aufnehmen kann als vor der Parzel¬
lierung , wird sich die Leutenot der noch bestehen geblie¬
benen Großbetriebe bis zur Unerträglichkeit steigern
und schließlich zum Zusammenbruch der Betriebe führen .
Mit dieseni Zusammenbruch wäre das Endziel der gan¬
zen sozialen Bewegung erreicht .

Wie Dr . Oppenheimer diesen Erfolg der Kolonisation
schildert und auch die Wirkung der zurzeit in Rußland
betriebenen Kolonisation mit ihrem Einfluß auf unsere
Verhältnisse in den Bereich seiner Betrachtungen zieht ,
wie er endlich sogar zu dem Ergebnis kommt, daß der
Großgrundbesitz selbst die innere Kolonisation als ein¬
zige Rettung vor völligem Bankerott vom Staate for¬
dern wird , das kann hier nur angedeutet , muß des Aus¬
führlichen aber dem Studium der Schrift überlassen
bleiben . Nach Dr . Oppenheimer wird der Großgrund¬
besitz an den Folgen seiner eigenen Existenz zugrunde
gehen, an der Fortwanderung und der Kolonisation
seiner Hintersassen . Ob er Recht hat , mag die Zukunft
lehren . Er selbst glaubt fest an seine Theorie und meint
wie ein Seher die Zukunft bereits durchschauen zu kön¬
nen . Er schließt deshalb den ersten Teil seiner Schrift
mit den in pathetischem Tone gehaltenen Worten : „Die
Freiziigigkeit zerbricht die Bodensperre und damit ver¬
schwindet der gesellschaftliche Mehrwert und in freier
Konkurrenz steuert sich eine Wirtschaft des Reichtunis
und der Gerechtigkeit. Wir brauchen weder auf die Frei¬
heit noch auf Gerechtigkeit zu verzichten. Die Zukunft
bringt uns beide, den liberalen Sozialismus .

"

Heitmann , Kais . Geh . Reg . -Rat .

Die Ernte des Jahres 1912 .
Tic diesjährige Getreideernte ist nach den Mitteilungen der

Berichterstatter im allgemeinen recht befriedigend ausgefallen .
Wenn auch, mit Ausnahme von Winterweizen und Winter -
spelz , die Erträge vom vorigen Jahr nicht erreicht werden , so
haben inimerhin Winter - und Sommerweizen und besonders
Sommergerste den Durchschnittsertrag des Jahrzehnts 1603
bis 1912 übertroffen . Während man im Jahr 1911 vom
Hektar 18,4 Doppelzentner Winter - und 17,3 Doppelzentner
Somnierweizcn in die Scheune führen konnte, erntete man
im Berichtsjahr 18,1 Doppelzentner Winter - und 17,2
Doppelzentner Sommerweizen ; im Jahr 1912 waren es im
ganzen 778 010 Doppelzentner Winter - und 29 220 Doppel¬
zentner Sommerweizen . Winter - und Sommerroggen blie¬
ben sowohl hinter dem Ergebnis des Vorjahrs als auch hin¬
ter dem Durchschnitt des Jahrzehnts zurück . Winterroggen
gab es im ganzen 748 660 Doppelzentner oder 18,3 vom Hek¬
tar , Sommerroggen 81160 Doppelzentner oder 12,2 Doppel¬
zentner vom Hektar. Dagegen ist für Winterspelz ( teilweise
gemischt mit Roggen und Weizen) sowohl im Vergleich znm
Vorjahr als auch zum Durchschnitt des Jahrzehnts ein Mehr -
crtrag zu verzeichnen : im Vorjahr gab es im ganzen 876 879
Doppelzentner oder 19,9 Doppelzentner vom Hektar , im Jahr
1912 aber 890 299 Doppelzentner oder 19,5 vom Hektar ; der
Durchschnitt des Jahrzehnts beläuft sich auf 19,4 Doppelzent¬
ner vom Hektar. Hinsichtlich der Sommergerste ist der Ernte -
erirag vom Hektar in beiden Jahren gleich , nämlich 18,9
Doppelzentner , übertrifft aber den Durchschnitt des Jahrzehnts ,
der nur 17,3 Doppelzentner beträgt , um 1,6 Doppelzentner .
Der Ertrag an Hafer war infolge der Ungunst der Witterung ,
unter der die Entwicklung die Reife und hauptsächlich die
Ernte sehr zu leiden hatte , weniger zufriedenstellend . Man
erntete nur 14,0 Doppelzentner vom Hektar (im ganzen rund
1,1 Million Doppelzentner) gegen 16,9 Doppelzentner vom
Hektar ( im ganzen rund 1,3 Millionen Doppelzentner ) im
Vorjahr rund 16,1 Doppelzentner im Durchschnitt des Jahr¬
zehnts.

Die Kleeschnitte waren wohl erheblich bester als im vormen
Jahr (im ganzen rund 2 .2 Millionen Doppelzentner oder
61.3 Doppelzentner vom Hektar gegenüber rund 1,9 Mill .
Doppelzentner oder 51,7 Doppelzentner vom Hektar im Jahr
1911 ) , haben aber den Durchschnitt des Jahrzehnts mit 68,5
Doppelzentner vom Hektar bei weitem nicht erreicht ; Luzerne
wurden im ganzen rund 1,9 Mill . Doppelzentner oder
69 .4 Doppelzentner vom Hektar gegen rund 1,5 Mill . Dop¬
pelzentner oder 55,9 Doppelzentner vom Hektar geerntet , so
daß nahezu der Durchschnitt des Jahrzehnts mit 69,8 Doppel¬
zentner vom Hektar erreicht wurde.

Für die Wässerwiesen und die nicht bewäfferbaren Wiesen
war bas anhaltende Regenwetter von günstigem Einfluß für
das Wachstum des Grasansatzes , verzögerte jedoch nament¬
lich die Ohmdernte vielfach . Das Ernteergebnis war im all¬
gemeinen ein recht erfreuliches. Es wurden 69,0 Doppel¬
zentner vom Hektar oder im ganzen rund 4 Mill . Doppel¬
zentner Heu und Ohmd auf Bewäfferungswiesen ( 1911 : 54,6
Doppelzentner vom Hektar oder rund 3,5 Mill . Doppelzentner
im ganzen) und 54,1 Doppelzentner vom Hektar oder im
ganzen rund 7,9 Mill . Doppelzentner Heu und Ohmd auf
anderen Wiesen (1911 : 40,2 Doppelzentner vom Hektar oder
rund 6 Mill . Doppelzentner im ganzen ) gemäht ; ein acht¬
jähriger Durchschnitt beträgt für Bewässerungswiesen 56,3
und für andere Wiesen 48,5 Doppelzentner vom Hektar .

Die Kartoffelernte ergab je nach Lage , Bodenbeschaffen¬
heit und Sorten recht verschiedene Erträge , hat jedoch größ¬
tenteils die gehegten Erwartungen übertrofsen und nament¬
lich im Leichtfeld trotz des vorausgegangenen nassen Wetters
meist gesunde Knollen geliefert ; in verschiedenen Bezirken hat
jedoch der Mäusefratz nicht unerheblich geschadet. Im ganzen
wurden rund 10,3 Mill . Doppelzentner oder 116,1 Doppel¬
zentner vom Hektar gewonnen gegenüber insgesamt rund 6,7
Mill . Doppelzentner oder 76,3 Doppelzentner von,
Hektar im Vorjahr und 194,3 Doppelzentner in, Durchschnitt
des Jahrzehnts 1903—1912 ; krank waren 315 750 Doppel¬
zentner d . s. 3,1 Proz . (im Vorjahr 23140 Doppelzentner oder
9.34 Proz .) .

Vom deutschen Arbeitsmarkt.
Der deutsche Arbritsmarkt im Monat September war laut

„Reichs-Arbeitsblatt " im allgemeinen zufriedenstellend und
wies gegen das Vorjahr eine Verbesserung auf . Nach den Be¬
richten aus der Industrie war die Beschäftigung zumeist gut ,
mitunter sogar flott . Im Kohlenbergbau war die Beschäfti¬
gung infolge der kühlen Witterung allentbalben lebhasr. Die
Roheisenerzeugung konnte teilweise die Aufträge nicht er-
füllen . Die Eisen-, Maschincnindustrie, die elektrische , Kali -,
chemische und Papierindustrie waren im allgemeinen zufrie¬
denstellend beschäftigt . In der Textilindustrie , namentlich in
den Spinnereien , «. .achte der Arbeitsmangel einer befriedigen¬
den Beschäftigung Platz. Ebenso hatte das Baugewerbe in
den meisten Gebieten im Hinblick auf die zum 1 . Oktober
fertig zu stellenden Bauten vollauf Beschäftigung, doch ließ
die Marktlage in manchem Gebieten viel zu wünschen übrig .

Der Beschäftigungsgrad im September hat nach den Be¬
richten der Krankenkassen eine beträchtliche Zunahme , um ins¬
gesamt 52 055 Mitglieder ( 4- 19 495 männliche + 32 560 weib¬
liche ) gegen August , erfahren , im vorjährigen Scpiembcr
allerdings um 71 627 . Gegen den Jahresbeginn ist der Be¬
schäftigungsgrad , wenn man den Bestand am 1. Januar 1912
gleich 100 setzt , beim männlichen Geschlecht auf 108 , beim
weiblichen auf 104 gestiegen , im Vorjahr auf 109 bczw . 103.

Über die Arbeitslosigkeit berichten 51 Verbände mit
2147 946 Mitgliedern ; von diesen waren im September 1,5
v . H . gegen 1,7 v . H . im September 1911 und im August
1912 arbeitslos .

Bei der Gesamtzahl der vergleichbar berichtenden Arbeits¬
nachweise kamen aus je 100 offene Stellen 141 männliche Ar¬
beitsuchende gegen 133 im September 1911 und 146 im August
1912 und 92 weibliche Arbeitsuchende . Die Vermittlung für
landwirtschaftliche und industrielle Wanderarbeiter hat sich
gegenüber dem Vormonat erheblich gehoben . Die Einnahme
aus dem Güterverkehr deutscher Eisenbahnen war um 2,09
v. H . auf 1 Kilometer höher als im September 1911 . Im
reinen Warenverkehr des Spezialhandels war die Einfuhr
788,65 Millionen Mark, die Ausfuhr war 766,10 Millionen
Mark gegen 786,83 Millionen Mark und 718,79 Millionen
Mark im September 1911 .

Kinderarbeit.
Nach den Berichten der deutschen Gewerbeaussichtsbeanitenfür

das Jahr 1911 wurden in sämtlichen Betrieben mit mindestens
10 Arbeitern noch 13 404 ( 1910 : 12 870) Kinder von unter 14
Jahren beschäftigt. Davon entfielen auf Preußen 2956 , auf
Bayern , wo die Schulpflicht mit dem vollendeten 13. Lebens¬
jahre aushört , 4132 , auf Sachsen 2627 , auf Württemberg
1649 , auf Elsaß -Lothringen 1650. In den übrigen deutschen
Staaten war die Kinderarbeit nur mit belanglosen Ziffern
vertreten . Ein starker Rückgang ist in Baden eingetreten , wo
1910 noch 532 , 1911 nur noch 145 in diesen Betrieben be¬
schäftigte Kinder gezählt wurden. Mit früheren Jahren ist
eine Vergleichung nicht möglich , da erst seit 1910 die Nach¬
weisungen so wie jetzt für Betriebe mit mindestens 10 Arbei¬
tern und nicht für die Fabriken wie bis dahin , aufgestellt
werden . Rach einer Mitteilung des „Reichsarbeitsblattes "
waren 1907 in den unter der Gewerbeaussicht stehenden Be- .
trieben in Deutschland 13 054 Kinder beschäftigt = 0,2 v . H.
der Arbeiter überhaupt , in Großbritannien und Irland
35 513 — 0,8 v . H„ in Frankreich (Kinder unter 15 Jahren )
240 000 = 6 6. H ., in Japan 57 597 — 9 v . H . Am stärksten
ist in allen diesen Staaten die Beschäftigung der Kinder in
der Textilindustrie .

Kleine Nachrichten .
Betriebskrankenkaffen. Nach einer Kaiserlichen Verordnung

müssen alle Betriebskrankenkaffen, die nach der Reichsversiche¬
rungsordnung fortbeftehen sollen , bis zum Ablauf dieses Jah¬
res einen Antrag auf Zulassung nach der Reichsversicherungs¬
ordnung bei den für sie zuständigen Versicherungsämtern ein¬
reichen. Die Handelskammer Karlsruhe macht besonders dar¬
auf aufmerksam , daß eine behördliche Aufforderung hierzu an
die Kassen nicht ergeht . Eine entsprechende Aufforderung
wird auch nicht in den Amtsblättern veröffentlicht werden .
Diesem Antrag auf Zulassung ist ganz besondere Bedeutung
beizumessen, da , wenn er nicht rechtzeitig gestellt wird , die
Betriebskrankenkassen von Amts wegen aufgelöst tverden.

An der Gewerbeschule Karlsruhe sind zurzeit folgende
Gehilfen -Fortbildungskurse eingerichtet : 10 Vorbereitungskurse
zur Meisterprüfung nach Berufen getrennt, 1 Heizerkurs , 1
Maschinistenkurs, 1 Starkstromkurs , 1 Statik - und Eisenbe¬
tonkurs , 2 fachtheoretische Kurse für Installateure , 1 Glasätz -
und Vergoldekurs, 1 Holz - und Marmormalkurs , 1 Metall¬
treibkurs , 1 praktischer Kurs (Tischarbeiten) für Friseure , 1
praktischer Kurs (Garnieren und Modellieren) für Kondito¬
ren , 1 praktischer Kurs (Antragarbeiten ) für Gipser , 2 Zu¬
schneidekurse für Kleidermacherinnen, 1 Zuschneidekurs für
Damenschneider, 2 Aktzeichenkurse und je 1 Fachzeichenkurs
für Maschinenschlosser , Schreiner und für Angehörige verschie¬
dener Berufe . Die Teilnehmerzahl sämtlicher Gehilfen -Fort¬
bildungskurse beträgt 616 . Hierzu kommen noch 17 Teilnehmer
der Blechner- und Jnstallateurfachschule, so daß die Gesamt¬
zahl der Gehilfen, Gehilfinnen , jüngeren Meister und Mei¬
sterinnen , die im laufenden Winterschulhalbjahr zu ihrer be¬
ruflichen Weiterbildung die hiesige Gewerbeschule besuchen,
633 beträgt .

Im Karlsruher Rheinhafen sind im Monat September 279
( 1911 : 235 ) Schiffe mit insgesamt 91 521 (72 851 ) Tonnen
angekommen und 279 (250) Schiffe . mit insgesamt 22 938
( 14130 ) Tonnen abgegangen .



In Hornberg fand am Sonntag der Gautag des Schwarz¬
waldgaues des Landesverbandesder bad. Gewerbe - und Hand -
wcrkervereinigungenstatt. Zu der Versammlung waren Ver¬
treter des Landesgcwerbeamts, des Landesverbandes, der
Handwerkskammer Konstanz und der Handelskammer Villin-
gen erschienen . Nach den üblichen Begrüßungen erfolgte Er¬
stattung des Jahres - und Rechenschaftsberichts . Handwerks¬
kammersekretär Hauser jun. aus Mannheim hatte einen Vor¬
trag über Submissionswesen übernommen , dem sich eine Dis¬
kussion anschloß. Der Präsident des bad. Landesverbandes
der Gewerbe - und Handwerkervereinigungen verbreitete sich
sodann noch über Jugendfürsorge und Sparbankcn , zwei Ein¬
richtungen , mit deren Ausbau sich der Landesverband zurzeitganz besonders befaßt.

Finanzieller Wochenrückblick.
-m - Frankfurt, 21 . Nob. Die feste Haltung, welche die Börsebei Abschluß unserer vorwöchentlichen Rundschau auf fastallen Gebieten erkennen ließ, konnte sich im Laufe der neuenWoche nicht völlig behaupten , da die Beziehungen zwischenÖsterreich und Serbien eine Verschlechterung erfuhren . Ver¬schärft wurde die gespannte Lage durch die Angelegenheit des

österreichischen Konsuls Prochaska in Prizren . Auf das

energische Einschreiten des österreichisch-ungarischen Gesand¬ten Ugron lenkte jedoch, wie bekannt , die serbische Regierungein, so daß in dieser Hinsicht immer eine Entspannung der
Lage zu konstatieren ist. Die Börse befleißigte sich während
des größten Teils der Woche stärkerer Zurückhaltung unddie überwiegend vorgelegenen Verkaufsorders konnten nur
zu weichenden Kursen ' Ausführung finden . Von den auswär¬
tigen Plätzen wie Newhork, London und Wien lagen auch
schwächere Kursberichte vor . In Newhork verstimmte in der
Hauptsache die Festigkeit des Geldmarktes und die von Eu¬
ropa vorliegenden , auf den Balkankrieg , Bezug habenden poli¬
tischen Nachrichten, während die günstigen Meldungen aus der
Eisen - und Stahlindustrie nicht recht zur Geltung kommen
konnten . Die Sächsische Bank hat ihren Diskont um ein wei¬teres halbes Prozent, auf 614 Prozent erhöht , und auch bei
der Reichsbank soll die Anspannung weiter zugenommenhaben , jedoch glaubt man nicht, daß sie dem Beispiel des säch¬
sischen Instituts Folge leisten wird.

Auf Montanwerke wirkte der Umstand ungünstig ein, daßdie rheinisch-westfälischen Eisenberichte — soweit es sich umdie Kleineiscnindustrie handelt — nicht mehr so günstig lau¬
ten als früher . Außerdem verstimmte der anhaltende Wa¬
genmangel im Ruhrgebiet . Phönix, Bochumer , Gelsenkirche-
ner , Deutsch-Luxemburger , Laura, Aumetz waren gedrückt ,während Harpencr und Concordia sich ziemlich behaupten

konnten . Im Zusammenhang mit der inzwischen cingetretenen
günstigeren Gestaltung der politischen Konstellation konnten
alle diese Werte sich schließlich wesentlich befestigen . Von Ban¬
ken waren Credit , Deutsche Bank , Handelsgesellschaft , Dis -
conto-Eommandit und Dresdner zu niedrigen Kursen um¬
gesetzt, schließen aber gleichfalls erholt . Der Rückgang der
Schiffahrtsaktien wurde mit den Chüleranachrichten in Zu¬
sammenhang gebracht, aber auch diese Werte stellten sich heuteetwas höher. Bahnen, zumeist rückgängig, namentlich Schan-
tung, Prince Henri, Canada, Pacific und Baltimore. Elck-
trizitätsaktien mußten gleichfalls der schwächeren Tendenz
ihren Tribut zahlen . Chemische Werte lagen ziemlich fest, -
namentlich die Favoritpapiere wie Scheideanstalt , BadischeAnilin , Höchster und Holzverkohlung . Von sonstigen Jndu-
stricwertcn erfuhren Kunstseide vorübergehend einen stärkeren
Rückgang, konnten sich aber auf die beruhigerenden Erklärun¬
gen der Verwaltung wesentlich erholen . Kolonialwerte lagen
schwach , namentlich South West Africa und Otavi. Renten
niedriger , namentlich waren russische billiger erhältlich . Die
Börse schloß heute zu etwas abgeschwächten Kursen , auf die
— inzwischen bereits dementierte — Meldung von der Er¬
krankung des Kaisers von Österreich. Privatdiskonto 5 14 Proz

Kursbericht der Karlsruher Zeitung?
x .ichdruck verboten . 22 . November 1812 .

Deutsche Staatspapiere .
> 4. . . Bat). Airl. v. 1901 vrlsb. ab09

4 . . .Dtscke N. Schatzanw . f.77 .12 —
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4.. . Preuß . Schatzcmw. fäll . 1,

'
7.12 — —

4. .. do. fcitl.V4. i3 99 90
4. . . do. M V4.I5 99 .75
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do. v . 08 u . 09 uk. b. 1918
do. v. 1911 u . 12 mrkb .1921
do. abgest. (fl) .
do . abgest. .do. v. 1886 abgest. .
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do. v. I900kdb. ab 1905 . .
do. v. 1902kdb . ab 1910 . .do. b. 1901 un'db. b. 1912 .
do. v. 1907 imkvb. b. 1915 .
do. v. 1896 .

Bavr . Ablösurrgsrcnte . . . .
dö . E. -B .-Anl . kdb. ab 06 .
do E.-B .u A.Ä.unk.b.15 .
do-E .-V.u .A.A.unk.b.l8 .
do .E.-B .u .A.A.nnk.b.20 .

99 .80
99 .80

103—

93—

9110

87 80
88 .—

3. . .
98 50
99 .70
99 .70
99 7?
99 75

Der Kursbericht enthält die Kurse einer Auswahl mündelsichcrer Wertpapiere nach der B erössentlichung der Frankfurter

Li ^ Bahr .E .-B . u . Aag . Aul. . .
3* 2 do. 2audtsk-lltur-Neiite • •
3. . . do . E -B . Aul .
4. . . do. Pfalz. '^Priorität .
Bl /2 do.
3^2 do. (konv.) u . v. 1895 . . .
Zr/, Bremer v. 1883, 92 , 99 . .
3 . . . do . v. 1896 n . 1902 . . .
8. . . Elsah -Lothr Rente .
4.. . Hmilb .St .-A.am . IWOu .09 .
4. . . do. am . v. 1907uuk . b. 15 .
4.. . do. 1908 uji !. bis 1918 .
4 ... do . 1909 utlqb. bis 1912 .
4 .. do. 1911 unk. bis 1931 . .
3V2 do. St . Rente . . . . . .
3*/ ' do. St . Anl . amort. . . .

<0. 1887,91,93,99,1901)
do. v. 1886 , 97 u 1902 .4. .. Hessen v. 1899 kdb. ab 1*.K)9 .

4. . . do. v. 1906 unk. bis 1918 .
4 .. do. v.1908u .1909 uk.b.1913

86 .80

»9 —
88 00
93 —
87 —
76 .—
77-80
99—
99 -
99 .—
99.20

100 —
87 .80
87 .80

99.50
99 40
99 .70

l örs e.

3*/j Hessen abgest.3^
'

do.
3 . . . do.
3. . . Sächsische Rente .
4. . . Wnrttemb. unkdb . bis 1915 .
4. . . do. „ „ 1921 .
37a do . v. 1875 .
37a do. v. 1879 '30 .
31/* do. v. 1SSL-35 .
3r/a do. v. 1885/95
37a do . v . 1900 .
37a do. v . 1903 u. ff.3 .. . do . v. 1896 .

Städtische Arrleherr
4 . .. Stadt Bad .-B v.08nk.b. 13 .
37a do . 1898,1905kb .ab 1903/103. .. do 1886 .

4.. . SradtBruchsal09utgb.b.14 .
37 - do. 1895 .
37a dü. Ettliilgen tilgb. ab 09 .
4. .. do. Freibnrgv Mkb .ab05 .
37 - do. I881u .81abg . ,88u.98 .
37 - do. 1993 kob. ab 1993 . . .
4. . . do. Heidelberg 1901 . . .
4 . .. do. 1907 unk. bis 1913 .
37a do. 1894 .
37a do . 1903 .
37a do 1905 kündb . ab 1911 .
4 . .. do.Karlsrube07utgb .b.13 .
37a do . 1900 abgest .
37a do. 1902 kdb. ab 1997 . .
37a do. 1903 kdb. ab 1903 . .
3. .. do. 1886 .
3 .. . do. 1859 .
3 .. . do . 1896 .
3. . . do . 1897 .
37 - do. Lahr 1899 .
3Va do . 1902 .
4. . . do. Lörrach 1911unk .b.1921

87 —
87 —
76 .49
78 59
99 60

100 .50
94 49
89—
8710
89 —
87 —
87 —
79 .20

97 .50

84—

97 50

97 .60

87 —

,co VaStabt Lörrach von 1905 .
37a do. On'enburgO ? kb.abOI
37 . do . 1905 kd. ab 1910 . .
4. .. do. Piorcheim 90 kb.ab 04
4 . .. do . 1901 kdb. ab 4M ! .
4 . .. do. 1907 unkb. bis 1913
4 .. . do. 1910 unkb. bis 1915
3V2 do . 1883 abgest . u. 1905
4. . . do . Rastatt 08 utgb . b. 18

Pfandbriefe .
88.59
90.60

88 —
97 .59

4. . . Rh .HYP.Mannh.kb.ab02b .07
4 . . . do. nnkb. bis 1912 . . . .
4 . . . do . unkb . bis 1917 ^ .
4. .. do. unkb . bis 1919 . . . .
4. . . do. unkb. bis 1921 . . . .
37- - do .
37 - do. unkb . bis 1914 . . . .
37a do. Kommunal .

89 —
89 —

96 .50
96 .80
97 —
97 —
93 .50
87 —

87 —

KmUrliche KelisisMge.
a. Streitige Gerichtsbarkeit.

0 .440 .2 .1 . Freiburg. Tie
Zimmermann Karl Schneider
Ehefrau Wilhelmine gebo¬
rene Schwarz in Lausen ,

Prwzetzbcvollmächtigier :
Rechtsanwalt Deutsch in
Freiburg i . B ., klagt gegen
ihren genannten Ehemann ,
zuletzt in Lörrach, jetzt un¬
bekannten Aufenthalts, mit
dem Anträge , die zwischen
den Parteien am 9. Fe¬
bruar 1907 in Emmendingen
geschloffene Ehe aus Ver¬
schulden des Ehemannes auf
Grund der §8 1568 , 1565 des
BGB . zu scheiden und ladet
den Beklagten zur mündli¬
chen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die dritte Zivil¬
kammer des Großh . Landge¬
richts zu Freiburg i . B. auf
Dienstag, 7. Januar 1913,

vormittags 9 Uhr,mit der Aufforderung, einen
bei dem gedachten Gerichte
zugelassenen Anwalt zu be¬
stellen.

Zürn Zwecke der öffent¬
lichen Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Freibnrg i. V ., den 21 . No¬
vember 1912.

Gerichtsschpeiberei
des Großh . Landgerichts .
0 .439 .2 . 1 . Freiburg i. B.

1 . Die Metzger Gustav Frie¬
drich Ehefrau Karoline geh.Blum in Jechtingen , Pro-
zeßbevollmächtigter : Rechts¬
anwalt Grstinbach in Frei¬
burg i . Br., klagt gegen ihren
Ehemann , zuletzt in Jechtin¬
gen , jetzt unbekannten Au¬
fenthalts, mit dem Anträge ,die zwischen den Parteien
am 23 . April 1908 zu Jech-
tiugen geschlossene Ehe aus
Verschulden des Beklagten
auf Grund von 8 1568 BGB .
zu scheiden und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die dritte Zivilkammer

des Großh . Landgerichts zu
Freiburg i . B , auf
Dienstag , 21. Januar 1913,

vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung einen
bei dem gedachten Gerichte
zugelassenen Anwalt zu be¬
stellen.

Zum Zwecke der öffent-li ^en Zustellung wird dieser
Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Freiburg i . B . , den 18. No¬
vember 1912.

Gerichtsschreiberei
des Groß h . Landgerichts .
0 . 438,2 .1 . Freiburg. Die

Firma Oberbadische Brannt¬
weinbrennerei Alexander u.
Sigmund Lay in Freibury
i . B„ Prozeßbebollmächtigter :
Rechtsanwalt Dr . Gustav
Mayer hier, klagt gegen C.
Buchegger , Konditorei und
Cafe, früher in Singen , ictzt
unbekannten Aufenthaltes,
unter der Behauptung, daß
ihr der Beklagte aus Waren¬
lieferung vom 1 . Januar

1912 den Betrag von 58 M .,
für ein zurückbchaltenes Faß
4.35 M . , sowie für eine Korb¬
flasche 3,10 M . schulde und
ferner , daß die Zuständigkeit
des Gr . Amtsgerichts Frei¬
burg verein -hart ivorden sei,
mit dem Anträge auf vorläu¬
fig vollstreckbare Verurtei¬
lung des Beklagten zur Zah¬
lung von 58 M . nebst 5 Proz.
Zinsen seit 2 . April 1912 und
35 Pf . Portoauslagen, sowie
zur Herausgabe des Fasses
Nr. 53 im Wert von 4 .35 M .
und der Korbflasche Nr . 6692
im Wert von 3.10 . M. oder
Bezahlung des Wertes der¬
selben .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreites wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht in Freiburg i.
B . auf
Dienstag, 14 . Januar 1913,

vormittags 9 Uhr,
geladen .

Frciburg, 20 . Nob . 1912.
Gerichtsschrriberei

Großh . Amtsgerichts V.
g .423 .2 .1 . Pforzheim. Die

Deutsch- Amerikanische Jnkasso-
Bank Bctter & Grimm in
Karlsruhe, Zirkel 25a, Pro-
zeßbevollmächtigte : Rechtsan¬
wälte Fetterer und Or . Lüde-
mann- Ravit in Pforzheim,
klagt gegen den Glasermeister
Gustav Abrecht, früher in
Pforzheim, unter der Be¬
hauptung , daß Metzgermeister
Karl Schöninger in Pforzheim
aus Bürgschaft für den Be¬
klagten am 16. November
1892 an den Borschußverein
in Pforzheim e . G . m . u . H .
den Betrag von 480 M. nebst
5 Proz . Zins bezahlt und
Schöninger seinen Anspruch
daraus an Klägerin abgetre¬
ten hat mit dem Anträge :

1 . Beklagter ist schuldig, an
Klägerin 480 M. — Vier¬
hundertachtzig Mark — nebst
5 Proz. Zins seit 16. Novem¬
ber 1892 zu bezahlen .

2. Beklagter hat die Kosten
des Rechtsstreits zu tragen .

3. Das Urteil ist gegen Si¬
cherheitsleistung vorläufig

vollstreckbar.
Zur mündlichen Verhand¬

lung des Rechtsstreits wird
her Beklagte vor das Großh .

Amtsgericht in Pforzheim
auf

Donnerstag, 16 . Jan . 1913»
vormittags 9 Uhr,

II . Stock, Zimmer 18 , ge¬
laden .

Pforzheim, 9 . Nov.̂ 1812 .
Gerichtsfchreiberoi

Großh . Amtsgerichts A 2.
0 .437 .2. 1 . Rastatt. Die

Firma Franz Burckhardt
Nachfolger , Inhaber Karl
Moritz , Militäreffektengeschäft
in Rastatt , vertreten durch
Rechtsanwalt Kästner allda ,
klagt gegen den Leutnant a.
D . Hermann Sempell, früherin Rastatt , jetzt an unbe¬
kannten Orten.

Klägerin behauptet , der
Beklagte sei ihr aus Liefe¬
rung von Militäreffekten,
Uniformstücken sowie kür

Ausführung von Reparaturen
an Uniformen aus der Zeit
vom Juli 1910 vis Februar
1911 den Beirag von 414 M.
25 Pf . schuldig geworden und
beantragt demzufolge kosten -
fällige cvcntl . gegen Sicher¬
heitsleistung vorläufig voll¬
streckbare Verurteilung des
Beklagten zur Zahlung von
414 M . 25 Pf . nebst 6 Proz.
vereinbarten Zinsen hieraus
seit 1 . Januar 1912.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte , auf

Dienstag , 7. Januar 1913 ,
vormittags 9 Uhr,

vor das Großh . Amtsgericht
Rastatt (Zimmer Nr. 230 )
hiermit geladen .

Rastatt , den 21. Nov . 1912 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

0 .421 . Baden . Im Konkurs¬
verfahren über den Nachlaß
des Schneidermeisters Ludwig
Herz von Baden ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des
Ŵalters und zur Erhebung

von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen der Schluß¬
termin bestimmt auf

Samstag , 14. Dezbr . 1912 ,
vormittags 19 Uhr,

vor dem Amtsgericht hier,
Zimmer Nr. 17 .

Baden , 18. Nov . 1912 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .
0 .430 . Eberbach. In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen des Fuhrmanns u .
Landwirts Johann Georg
Lenz in Strümpfelbrunn
wurde Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung , zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis ,
sowie zue Anhörung _

der
Gläubigerversammlung über
die den Diätgliedern des
Gläubigerausschusses zu ge¬
währende Vergütung be¬
stimmt auf
Mittwoch!, 18. Dezbr . 1912 ,

vormittags 11 Uhr,
vor Großh . Amtsgericht Eber¬
bach , Zimmer Nr. 4.

Eberbach, 20 . Nov . 1912 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.
Bekanntmachung .

0 .420 . Karlsruhe. Im Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen der Bcrtriebsgesell-
schaft nr . b . H. in Karlsruhe
kommt nur ein Drittel der
bevorrechtigten Forderungen
gemäß 8 61 Abs. 1 K.-O . im
Betrag von M 102 .83 zur
Verteilung. Mittel zur teil¬
weisen Befriedigung aller
übrigen Forderungen mit
und ohne Vorrecht im Ge¬
samtbeträge von M. 2357 .52
sind nicht vorhanden . Ein
Verzeichnis der Gläubiger
liegt auf der Gerichtsschrei¬
berei des Großh . Amtsge¬
richts A 6, Z. 17 offen.

Karlsruhe, 21 . Nov . 1912 .
Konkursverwalter:
Franz © euer .

0 .431 . Mannheim. In dem
Konkursverfahren üb»r das
Vermögen des Kart Werner
in Mannheim, Inhaber der
Firma C . Werner in Mann¬
heim , C. 1 , 14, ist Termin
zur Prüfniig der nachträglich
angemeldeten Forderung be¬
stimmt auf

Donnerstag, 16. Jan . 1913,
vormittags 11 Uhr,

Zimmer 113.
Mannheim, 18. Nov . 1912.

Der Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts .

- 0 .432 . Müllheim. Über das
Vermögen des Installateurs
Theophil Bohn in Müll¬
heim wurde heute am 21 . No¬
vember 1912 , vormittags 9
Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet, da der Gemein¬
schuldner seine Zahlungen
eingestellt hat .

Der Rechtsanwalt Hack i .r
Müllheim wurde zum Kon¬
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis
zum 10 . Dezember" 1912 bec
dem Gerichte anzumelden .

Es wurde Termin anbe¬
raumt, vor dem Gr. Amts¬
gerichte Müllheim zur Be¬
schlußfassung über die Bei¬
behaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters, sowie über die
Bestellung eines Gläubiger-
ausschuffes und eintretenden¬
falls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten For¬
derungen auf

Freitag, 29. Dezbr . 1912,
vormittags 11 Uhr.

Allen Personen, welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmaffe etwas schuldig
sind, ist aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt , von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 10.
Dezember 1912 Anzeige zu
machen.

Müllheim, 21 . Nov . 1912.
Der Gerichtsschreibrr Großh .

Amtsgerichts Müllheim.
0 .422 . Oberkirch. In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen des Weinhändlers
Friedrich Bögt in Oberkirch
ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung des Kon¬
kursverwalters vor Großh .
Amtsgericht Oberkirch be¬
stimmt auf
Donnerstag, 19 . Dezbr . 1912,

vormittags 19 Uhr.
Das Honorar des Konkurs¬

verwalters ist einschließlich
der Auslagen festgesetzt auf
300 M.

Oberkirch, 20 . Nov . 1912.
Gerichtsschreibrrei

Großh . Amtsgerichts .
0 .433 . Offenbnrg. In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen des Ludwig Leid-

ner, Kaufmann in Offen¬
burg , wurde zur Abnahme
der Schlußrechnung und zur
Erhebung von Einwendungen
gegen dieselbe Schlußtermin
bestimmt auf

Mittwoch , 11 . Dezbr . 1912 ,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Amtsgericht hier -
selbst, Zimmer Nr . 6 .

Ofsenburg, 19. Nov . 1912 .
Gerichtsschreibrrei

Großh . Amtsgerichts .

richt Heidelberg zur Haupt¬
verhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem
Königlichen Bezirkskommando
Lörrach am 22 . Oktober 1912
ausgestellten Erklärung ver¬
urteilt werden .

Heidelberg , 7 . Nov . 1912 . -
, Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts VII .

0 .393 . Pforzheim. Im Kon¬
kursverfahren über . das Ver¬
mögen des Bijouteriehändlers
Otto Schraff in Pforzheim
ist Termin zur Prüfung der

nachträglich angemeldeten
Konkursforderung hier be¬
stimmt auf
Mittwoch , 27. November 1912,

vormittags 9 Uhr,
vor Großh . Amtsgericht hier,
Zimmer Nr . 19.

Pforzheim, 18. Nov. 1912.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A 4.

b. Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Aufgebot .

0 .436 .2 .1 . Durlach. Der Ab¬
wesenheitspfleger Waisenrat
August Geyer in Durlach hat
beantragt, den verschollenen
Adam Friedrich Walter, ge¬
boren am 21. Februar 1852
in Durlacb , zuletzt wohnhaft
in Durlach , für tot zu erklä¬
ren .

Der bezeichnete Verschollene
wird aufgefordert, sich späte¬
stens in dem auf

Montag, de» 9. Juni 1913,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht
Durlach — Zimmer Nr . 1 —
anberaumten Aufgebotster¬
mine zu melden , widrigen¬
falls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen , ergeht die Aufforderung,
»-itestens im Aufgebotster-

mine dem Gericht Anzeige zu
machen.

Durlach , 15. Nov. 1912 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

KtrafrkGsMege.
0 .424 .3.2 .1 . Heidelberg . Der

ledige Rasierer (Kellner ) Jo¬
hann Rudolf Burger, gebo¬
ren am 17. April 1880 in
Gaukönigshofen in Bayern,
zuletzt in Heidelberg wohn¬
haft , wirdbeschuldigt , als Er¬
satzreservist im Jahre 1910
ohne Erlaubnis nach London
ausgewandert zu sein , ohne
von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbe¬
hörde Anzeige erstattet zu
haben . Übertretung gegen §
360 Nr. 3 des Strafgesetz¬
buchs.

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Gr. Amtsgerichts
Hierselbst auf
Donnerstag, 39 . Jan . 1913,

vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffenge-

{iclüiiintiiuuliiiniien.
Bad. Mal-Wadch«

Aktien -Gesellschaft .
Den Binnentarif der

Albtatbahn betr .
Mit Genehmigung der Auf¬

sichtsbehörde ist mit sofortiger
Wirkung nachstehende beson¬
dere Ausführungsbestimmung
zu § 11 der Eisenbahn-Ver¬
kehrsordnung eingeführt wor¬
den : D .649

Weibliche Fahrnäste , die
Hutnadeln mit ungeschützten
Spitzen tragen, sind von der
Mitsahrt ausgeschloffen .

Karlsruhe, 21 . Nov. 1912 .
Die Direktion.

auarbeiten für 3 Stell -
bäude und 7 Kleinbau¬
hiesigen Verschubbahn-

ach Finaiiznün '.srerial-
lung vom 3. Jan . 1907
ich zu vergeben : Grab -
urer- , Zimmer- , Dach-
(Biberschwänze ) , Blech-
rrputz-, Schreiner-, Gla-
ichlosser - , Anstreicherar -
cnststein- u . Walzeisen-
ng und schmiedeeiserne
:. Zeichnungen , Be-
cheft und Arbeitsbe -
: an Werktagen auf mu
§ochbauburcau (Rhein-
4) zur Einsicht ; dort

Ibgabe der Angcbots -
•*e . Angebote verschlos-

rei und mit Aufschrift
Dienstag, den

d. I ., vormit-
Uhr, bei uns einzu-

Hochbauarbeitcn für die
Herstellung einer Schirm¬
halle auf Station Peterzell-
Königsfeld nach Finanzmini-
sterialverordnung vom 3. Ja¬
nuar 1907 öffentlich zu ver¬
geben : Grab - , Maurer-, Zim¬
mer - , Blechner - und Anstrei¬
cherarbeiten . Zeichnungen , Be-
dingnisheft und Arbeitsbe¬
schriebe an Werktagen auf un¬
serem Hochbaubureau zur Ein¬
sicht , dort auch Abgabe der An¬
gebotsvordrucke . Kein Versand
nach auswärts . Angebote ver¬
schlossen , portofrei und mit
entsprechender Aufschrift bis
längstens Donnerstag , den 28.
d. M., abends 5 Ahr , bei uns
einzureichen . Zuschlagsfrrst 10
Tage. _ 0 .3(58 .2

Villingen) 16 . Nov. 1312 .
Großh . Bahnbavinspektioa.
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